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Deutſchland. 
Berlin, 4. März. Se. Majeſtät 
Freitag, nach Aufhebung der Tafel, noch 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck und dem diesſeitigen 
Botſchafter in Paris, Grafen v. d. Goltz, der ſich darauf verab- 
ſchiedete und geſtern Morgen nach Paris zurüdgereift iſt. — Der 
dem Boſchafter Abends zuvor übergebene Schwarze Adlerorden iſt, 
wie man meint, für den Kalſerlichen Prinzen beſtimmt. l 
— Der Generalmajor und Ehef des Generalſtabes des Ge⸗ 
neralkommandos 2. Armee-Korps, v. Kameke, hat ſich in Beglei- 


der König hatte am 
eine Unterredung mit 


nopel, dann in Paris zuſammentritt 
8 — Der Graf Warteusleben 
„V.-3.“ wegen des Berichts über die 
angeſtellt. . 
Die „Patr. 8." ſchteibt; „Da 
nicht angenommen, hat der Abg. Gr. Wartensleb 
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gen im oibgenudeienhanfe erhoben. 
= — Mit welchen Mitteln von öſterreichiſcher Se 
in Florenz heimlich agitirt. wurde, iſt ſchon Lei ach e 
Auch ſonſt wird umhergetragen, Oeſterreich werde ve 
Benetiens 800 Millionen fordern und Italien 600 Millionen bie⸗ 
ten. Man iſt aber in Florenz über den trügeriſchen Charakter die- 
ſer Ausſtreuungen ſchon vollkommen orientirt und weiß daß damit 
nur die italieniſche Stimme auf der Konferenz gegen Preußen ge- 
wonnen werden ſoll, was nicht gelingen wird. 

— Wie die „N. A. Z.“ hört, iſt fo eben mittelſt Allerhöchſter 
Ordre der Bau einer fünften gedeckten Korvette zu 26 Geſchützen 
und von 400 Pferdekraft auf dem Werft von Danzig befohlen 
worden. Die neue Korvette ſoll den Namen „Eliſabeth“ erhalten. 

Marienburg, 27. Februar. Die „Patr. Z.“ meldet: 
Auch den hieſigen Elementarlehrern iſt vom Schulinſpeltor eine 
Verfügung vorgeleſen worden, der zufolge ihnen das Leſen der 
„Volkszeitung“, des (Sackſchen) „Schulblattes“ und gleichgeſinnter 
Provinzal- Zeitungen unterſagt iſt. (Den Empfang der Ber- 
fügung mußten die betreffenden Lehrer durch Namensunterſchrift be⸗ 
zeugen. 

Koblenz, 2. März. Das „Koblenzer Tageblatt“ ſchreibt: 
Den Herren Abgeordneten Caſpers und Raffauf wird von ihren 
Verehrern ein Abendeſſen im Lütticher Hofe gegeben. Wir finden 
das ganz in der Ordnung: denn ein gutes Eſſen ſtärkt die Kon⸗ 
ſtitution. 

Aus Hamburg, 1. März, ſchreibt man der „Br. J.“ 
Wie ich erfahre, ſtützt ein hieſiges Blatt (die „Reform“) ſich auf 
gute Informationen, wenn es heute die von Seiten des Hambur⸗ 
giſchen Senats in Sachen der preußiſcherſeits beſtrittenen Berech⸗ 
tigung des Hamburgiſchen Staates zur Vermittelung des Poſtver⸗ 
kehrs mit dem Herzogthum Lauenburg beabſichtigte Anrufung der 
Entſcheidung des Bundestages ſignaliſirt. Die bisher zwiſchen Ham 
burg und Preußen obſchwebenden desfallſigen Verhandlungen ſind 
abgebrochen worden, und es heißt, daß Hamburg in Frankfurt na- 
mentlich den Umſtand geltend machen werde, daß Lauenburg durch 
das Perſonalunionsverhältniß zu der preußiſchen Krone keineswegs 
die Vervollſtändigung der preußiſchen Poſtbefugniſſe auf Hamburger 
Staatsgebiete involvire. 

Aus Dresden meldet eine telegr. Dep. der „Hamb. Nachr.“; 
Nachdem die Zuſtimmung ſämutlicher Regierungen eingetroffen, 
wird die Zollvereinskonferenz hier am 29. April eröffnet werden. 

Dem Vernehmen nach hat, wie der „Bank- und Hdls.-Ztg.“ 
von Wien geſchrieben wird, am 28. Februar Baron Werther 
die, übrigens in maßvollen Ausdrücken abgefaßte Erklärung zu über- 
geben gehabt, daß Preußen die einſeitige Einberufung der holſtei⸗ 
niſchen Stände, auch wenn dieſelbe nur zu Zwecken der Geſetzge⸗ 
bung erfolge, als in den kraft des Gaſteiner Vertrags Oeſterreich 
übertragenen Befugniſſen begründet unbedingt nicht erachten könne, 
und daß es ſich, falls ſie gleichwohl verfügt werden ſolle, die Er- 
greifung aller derjenigen Maßregeln vorbehalten müſſe, welche es 
durch die ihm dann allein maßgebende Lage ſeiner eigenen In- 
tereſſen geboten glauben möchte. 

— Wie die „N. Fr. Ztg.“ vom Main vernimmt, iſt von einem 
unſerer Mittelſtaaten neuerdings die Stellung eines Antrags am 
Bund in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit angeregt und 
darüber mit verſchiedenen deutſchen Kabinetten verhandelt worden. 
Der vorgelegte Entwurf knüpft an den Bundesbeſchluß vom 6. 
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Abendblatt. Montag, den 5. März. 


April 1865 an und fordert in jehr entſchiedener Weiſe die Regie- 
rungen von Oeſterreich und Preußen auf, in Holſtein endlich durch 
Einſetzung des erbberechtigten inzen von Auguſtenburg einen 
geordneten Rechtszuſtand he fen." Es wird in dem Entwurf 
ausdrücklich auf die Art,. 19 und 21 bie 24 der Wiener Schluf- 
akte hingewieſen, wodurch jede 
unterſagt und alle Streitigkeiten 
trägalinſtanz verwieſen werden. 
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viſchen denſelben vor die Aus- 
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den deutſchen Profeſſor Höfler 
(ber der Absicht der Ezechenpartel auf allmähliche Czechiſtrung der 
Univerfität am entſchtedenſten, namentlich auch durch eine Broſchüre 
entgegenwirlte) für die von Ge 
widerfahrenen Angriffe in feinem 
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Ruhe zu ſtiften. 
nung wurde mit Noth bewerlſtellgt. Vor der Univerſität waren 
Pöbelmaſſen angeſammelt. Dies war am Tage vor der Abſtim⸗ 
Rieger'ſchen Antrag. Dieſer An- 
t, lautet: 

legierung zu erſuchen, den Grund- 


»Der Landtag be chließt, 


ſatz der Gleichberech Nationalitäten des Landes an der 
Landes⸗Univerſität in | nde Weiſe durchzuführen: Für jeden 


Gegenſtand, für w riebenen Prüfungen (Rigoroſen, 
\ er Gymnaſial-Lehramts-Kandi⸗ 
en müſſen, iſt wenigſtens Ein Pro- 


Anzahl von Stunden in böhmiſcher 


in Stunden in deutſcher Sprache 
usgenommen ſind diejenigen Ge⸗ 
Sprache vorgetragen werden. 
n entweder in der böhmiſchen 
gt werden, inſofern deren Ab- 
vorgeſchrieben iſt. Sollte für 
6 boͤhiniſcher oder deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache ein ordentlicher Profeſſor nicht beſtellt ſein, jo iſt die Prü- 
fung in dieſer Sprache von dem für die Vorleſungen über den⸗ 
ſelben Gegenſtand in derſelben Sprache beſtellten außerordentlichen 
Profeſſor vorzunehmen.“ 

Der über den Antrag beſtellte Ausſchuß hitte ſich in eine 
Majorität und eine Minorität geſpalten; die Majorität beantragte 
vollſtändige Annahme des Rieger'ſchen Autrags, die Minorität vor⸗ 
gängige Befragung der Univerſität. Bei der Verhandlung im Ple- 
num nun, am 1. März, kam es zu den heftigſten Debatten, die 
nach einer Unterbrechung der Sitzung durch eine kurze Pauſe fort⸗ 
geſetzt und noch am ſelben Tage zu Ende geführt wurden. Im 
Laufe derſelben erklärte im Namen der Regierung der Statthalterei- 
rath Bach, die Regierung werde ſich nicht der Nothwendigkeit ent- 
ſchlagen können, die Univerſttät zu vernehmen. Dieſer werde jeden- 
falls Gelegenheit geboten werden, ſich über die verhandelte Frage 
auszusprechen. Der Regierung liege das Intereſſe der hochberühmten 
Hochſchule am Herzen, ebenſo aber die Anſprüche der Böhmen auf 
Förderung ihrer Sprache und Literatur. Die Regierung werde 
nach ſorgſamſter Erwägung der verſchiedenen Verhältniſſe die end⸗ 
liche Enkſcheidung ſelbſt mit pekuniären Opfern treffen. (Lebhafter 
Beifall.) — Bei namentlicher Abſtimmung wird zuletzt der Antrag 
der Ausſchuß⸗Minorität mit 121 gegen 101 Stimmen verworfen, 
Stürmiſche Slavarufe erſchollen auf den Galerien, welche von der 
auf der Straße verſammelten Volksmenge wiederholt wurden. Der 
deutſche Abgeordnete Herbſt verlangt Räumung der Galerie, und 
der Abgeordnete Brinz beſteht, da der Vorſitzende zögerte, auf der 
Räumung, welche nun unter großer Bewegung und Widerſpruch 
des Centrums vorgenommen wird. — Die Rufe auf der Straße 
dauern fort. — Um 8 Uhr Abends wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— Die czechiſchen Abgeordneten wurden auf der Gaſſe ſtürmiſch 


begrüßt. 
Ausland. 

Brüffel, 1. März. Die Hirtenbriefe der Biſchöfe durften 
nach Artikel 302 des neuen Strafgeſetzbuches nicht von der Kanzel 
verleſen werden, die Geiſtlichen verfielen ſchweren Strafen. Die 
Klagen der Klerikalen darüber hat man endlich als berechtigt aner⸗ 
kannt, der Artikel iſt dahin abgeändert, daß ſie geleſen werden 
dürfen, daß ihr Inhalt aber dem allgemeinen Preßgeſetz unterliegt, 
der Senat hat den alſo veränderten Artikel einſtimmig angenommen. 

Paris, 1. März. Sitzung des Senats vom 27. Februar. 
In der geſtrigen Sitzung des Senats kam eine Petition zur Ver⸗ 
handlung, in welcher darum eingekommen wird, daß man die 
Todten nicht ſofort begrabe, ſie in Todtenhäuſern aufſtelle und alle 
möglichen Vorſichtsmaßregeln ergreife, damit kein Lebendiger begra- 
ben würde. Die Kommiſſion hat ſich für die Tagesordnung aus- 
geſprochen, der Senat beſtimmte aber, daß die Petition an die 
Regierung übergeben werde. Großen Antheil an dieſem Beſchluſſe 
hatte eine Rede des Kardinals Donnet, der u. A. auch folgenden 
Fall anführte: Im Jahre 1826 ſtand an einem ſehr heißen Tage 
und in vollgepfropfter Kirche ein junger Prieſter auf der Kanzel. 
Plötzlich wurde er von einem Schwindel erfaßt, das Wort ſtockte 
auf ſeinen Lippen, er ſank nieder; man trug ihn hinaus und einige 
Stunden ſpäter erklangen die Sterbeglocken. Er ſah nichts mehr, 


. 


Zeitung. 


Se oſthülfe zwiſchen Bundesgliedern 


n der czechiſchen Journale ihm 


ſitätsreltor Nahlowsky erſchien 


igſtens einer, der über denjelben, 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— 2 — —Ü -l t. —-—-¾i:ꝝ̈ 


er hörte noch und was er vernahm war gerade nicht geeignet, ihn 
zu beruhigen. Der Arzt erklärte ihn für todt und unterzeichnete 
die Bewilligung zur Beerdigung. Der Biſchof der Kathedrale, in 
welcher der junge Prieſter gepredigt hatte, kam herbei und recitirte 
das „De profundis““; man nahm das Maß für den Sarg; die 
Nacht ſank nieder und Jedermann begreift die Angſt eines in einer 
ſolchen Lage lebenden Weſens. Mitten im Gewirre der um ihn 
ſummenden Stimmen ſchlägt der Klang der Sprache eines ſeiner 
Jugeudfreunde an fein Ohr. Die Wirkung ift wunderbar? und 
ruft eine übermenſchliche Anſtrengung hervor. Der junge Prediger 
von damals ſtand den andern Tag wieder auf der Kanzel und 
heute, meine Herren, ſteht er vor Ihnen.“ 

— Im Inli werden es hundert Jahre, daß Lothringen „de⸗ 
finitiv“, wie die „France“ ſich ausdrückt, mit Frankreich vereinigt 
ward. In Nanzig ſoll dieſe Jubelfeier glänzend begangen werden; 
der Kaiſer und die Kaiſerin werden in Perſon dem Feſte anwohnen, 
und die letztere betreibt es auch, daß Nanzig Sitz eines neuen 
Erzbiſchofs wird. Dieſe Abſichten werden deu Lothringern ſchon 
jetzt angekündigt. 

— Die „France“ meldet, daß die Mächte, welche den Vertrag 
von Paris unterzeichnet haben, in Paris zu einer Konferenz zuſam⸗ 
mentreten werden, um ſich mit der Angelegenheit der Donau-Für⸗ 
ſtenthümer zu beſchäftigen. 

— Die letzten in den Süden zurückgedrängten Diſſidenten 
in Algerien, die Ulad-Sidi-Scheiks, haben dem kommandirenden 
Gneral der Provinz Oran Unterwerfungs-Eröffnungen durch ihren 
jungen Anführer, den letzten Sidi-Hamzas, machen laſſen. 

— Der Pfarrer an der Madalaine-Kirche, Herr Duguerrp, 
der ſich gleichfalls der beſonderen Gunſt Eugentens erfreut, iſt zum 
Erzieher des jungen Prinzen auserſeben und ſoll durch Erhebung 
in den Senatorenſtand und durch Ernennung zum Biſchof in par- 
tibus zu jener Würde noch tauglicher gemacht werden. — Geſtern 
wurden auch die ſämmtlichen amerikaniſchen Journale auf der Poſt 
zurückgehalten. : 

London, 1. März. Carl Ruſſells Rücktritt, den die „Ti⸗ 
mes“ ankündigte und der halbofftzielle „Globe“ (Abendblatt) noch 


am ſelben Tage in beſtimmteſte Abrede ſtellte, ſoll, den Verſiche 
rungen des letztgenannten Blattes nach, eine „müßige Erfindung“ 
geweſen ſein. 
eine Kriſis da, die aber ſchnell vorüberging. 
der „Times“ wird aus jenem Moment herſtammen, wo der Rück⸗ 


Dies iſt nicht ganz glaublich. Wahrſcheinlich war 


Die Benachrichtigung 


tritt wahrſcheinlicher war, als das Verbleiben im Amt. Die „Ti⸗ 
mes“ ſchreibt heute mit Bezug auf dieſe Angelegenheit: 8 

Das geſtern erwähnte Gerücht von Earl Ruſſells Entlaſſungs⸗ 
Geſuch iſt mit ſolcher Ermächtigung in Abrede geſtellt worden, daß 
wir uns beeilen, den Eindruck und die Spekulationen, die es na⸗ 
türlich hervorgerufen hat, zu berichtigen und zu mäßigen. Wir 
geben das Gerücht vorſorglich nur als ſolches, obgleich es uns, 
offen geſtanden, mit ſolchen umſtändlichen Einzelnheiten zugekom⸗ 
men war, daß man ihm Beachtung ſchenken mußte; und erſt nach ⸗ 
dem wir eine gute Weile gewartet und mannichfache Erkundigun⸗ 


gen eingezogen hatten, hielten wir es für Pflicht, Betrachtungen 


darüber anzuſtellen ... Wenn wir glauben dürften, daß das Mi⸗ 
niſterium entſchloſſen iſt, die Reformfrage auf eine oder die andere 
Weiſe zu löſen und nicht bloß aufzurühren, jo könnte ſich Nie- 
mand über eine jo ſchöne Ausſicht mehr freuen, als wir. Wahr- 
ſcheinlich wird das Gerücht trotz der nachdrücklichſten Desavouirung 
noch ferner Glauben finden 

— Der toryiſtiſche „Herald“ bemerkt mit Rückſicht auf die 
Gerüchtr einer Miniſterkriſis: Lord Derby (die Tories) wird kei⸗ 
nen Verſuch machen, das gegenwärtige Miniſterium zu ſtürzen; 
wenn aber das Ruſſell'ſche Miniſterium in Folge ſeiner inneren 
Schwäche oder unter dem Tadel des Landes zuſammenbricht, wird 
Lord Derby das Amt übernehmen, zu dem ihn ſeine bohe Stel⸗ 
lung, ſeine langjährigen Erfahrungen und große Talente be- 
rufen. 

— Es war von Anfang an beſtimmt, daß Prinz Chriſtian 
von Auguſtenburg und Prinzeſſin Helena in England wohnen blei- 
ben ſollen. Wir glauben nun, bemerkt „Pall mall Gazette“, daß 
es mit dem bleibenden Aufenthalte des Prinzen in unſerm Lande 
nicht ſein Bewenden haben wird. Es iſt nämlich im Werke, ihn 
hier zu naturaliſiren und ihm eine engliſche Pairie mit dem Titel 
eines Herzogs von Kendal zu verleihen. Dieſer Plan hat, ſo weit 
er ſich auf die Pairie bezieht, wie zu erwarten ſtand, einen ſtarken 
Widerſpruch gefunden; indeſſen iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß 
er nichts deſto weniger ausgeführt werden wird. 

Bukareſt, 25. Februar. Am geſtrigen Tage iſt Fürſt 
Kuſa, welcher bis dahin in der Stadt gefangen ſaß, auf das dicht 
bei der Stadt belegene Fürſtliche Luſtſchloß Codroceni gebracht 
worden und wird daſelbſt mit allen ſeinem Range gebührenden 
Rückſichten behandelt. Seiner Gemahlin, welche keineswegs nach 
der Moldau abgereiſt war, ſondern ſich auf das in der Nähe von 
Codroceni belegene Landhaus des Dr. Davila begeben hatte, iſt 
der Zutritt zu ihm geſtattet worden. Auch haben ihm am geſtri⸗ 
gen Tage der franzöſiſche, ruſſiſche, öſterreichiſche und italieniſche 
Konſul einen Beſuch abgeſtattet. Der Fürſt ſoll, wie man jagt, 
mit vieler Würde ſein Geſchick ertragen; er verlangt nur, daß ihm 
die proviſoriſche Regierung geſtatte, ſofort das Land zu verlaſſen. 
(Dies iſt bekanntlich mittlerweile geſchehen. D. Red.) Gleich nach⸗ 
dem der Graf von Flandern unter dem Namen „Philipp I.“ zum 
Fürſten proklamirt worden, hat hie Armee, ſo wie die Kammer 
demſelben den Eid der Treue geleiſtet. Wie es beißt, ſoll jedoch 
bereits geſtern Abend von demſelben eine ablehnende Antwort ein 
getroffen ſein. Ueberraſchend könnte eine derartige Antwort nicht 
ſein, da bei dem Abhängigkeitsverhältniſſe zur Pforte die 12 
eines fremden Fürſten gleichbedeutend mit der Unabhängig 


erklärung des Landes iſt und deshalb entſchleden die Genehmigung 
der Garantie-Mächte zur Annahme der Krone erforderlich ſein 
würde. Am geſtrigen Tage iſt in der Kammer eine aus drei Mit⸗ 
gliedern beſtehende Kommiſſion ernannt worden, um Einſicht von 
der mit Beſchlag belegten Korreſpondenz des Fürſten zu nehmen. 
Unter den Soldaten hatte man die Nachricht verbreitet, daß der 
Fürſt die Walachei an Oeſterreich und die Moldau an Rußland 
verkauft habe. Morgen beabſichtigt man in der Kammer eine De- 
putation zu ernennen, welche ſich an die Höfe der Großmächte be- 
geben ſoll, um dieſelben für die neue Ordnung der Dinge zu ge— 
winnen. Die General -Konſuln haben ſich bis jetzt eines jeden 
Verkehrs mit der proviſoriſchen Regierung enthalten. Was letztere 
anbetrifft, ſo benimmt ſie ſich mit Takt und Mäßigung, und ſucht 
wo möglich Alles zu vermeiden, was ihr in den Augen der Groß⸗ 
-mächte ſchaden könnte. Die Ruhe in der Stadt iſt bis jetzt nir⸗ 
gends geſtört worden und auch in den Diſtrikten ſcheint die neue 
Geſtaltung der Dinge mit großer Freude begrüßt worden zu ſein. 
L ueber die Vorgänge in der Nacht vom 22. zum 23. Fe⸗ 
bruar bringt ein dem „Peſther Lloyd“ zur Verfügung geſtellter 
Privatbrief aus Bukareſt, 23. Februar, noch manche intereſſante 
Einzelnheiten: 
Es haben darnach die Verſchworenen, bevor ſie zur Verhaf⸗ 
tung Kuſa's ſchritten, ſämmtliche höhere Offiziere der Bukareſter 
Garniſon bis auf Drei für ihr Vorhaben zu gewinnen geſucht; 
dieſe Drei lud der Oberſt Haralambi am 22. Abends zu ſich, auf 
eine Preferance-Partie, bewirthete ſie mit Wein, und erklärte ſie 
gegen 2 Uhr Morgens als ſeine Gefangenen. Darauf begaben 
ſich Oberſt Haralambi, General Golesco und Major Leca in einem 
Wagen und gefolgt von den übrigen Verſchworenen und 15 Polen, 
ſämmtlich bis an die Zähne bewaffnet, zum Palais des Fürſten 
Kuſa. Dort hatte eine Jäger- Kompagnie aus dem Regimente 
Leca's die Wache und ließ die Verſchworenen ungehindert paſſiren; 
nahe zum Gemache des Fürſten mußten ſie eine Thüre einbrechen; 
ſie knebelten den Adjutanten des Fürſten und drangen in ſein 
Schlafgemach; hier forderten fie ihn kurz auf, ſich anzukleiden, ver- 
weigerten ihm aber feine Uniform, die er beſchmutzt habe, und zwan⸗ 
gen ihn, die Kleider anzulegen, die ſie für ihn mitgebracht hat- 
ten; hierauf legten ſie ihm eine Abdankungs-Urkunde vor und hiel- 
ten ihm eine Piſtole vor, als er ſich weigerte; Major Leca ſagte 
zu ihm; „Unterſchreiben oder ſterben!“ Der Fürſt unterſchrieb und 
bekam, auf ſeinen an die Offiziere gerichteten Borwurf des Ver- 
rathes, die Worte des Majors zu hören: „Wir haben nicht Dich 
verrathen, ſondern das Land von einem Spitzbuben befreit.“ Dann 
führte man die Fürſtin Helene (geb. Roſetti) herein und ſagte ihr: 
„Hier Dein Mann, den wir im Bette mit ſeiner Buhle (der Fürſtin 
Maria Ohrenowitſch) gefunden;“ ſie erwiderte: „Ich weiß dies 
und bin von Anfang an Märtyrin geweſen:“ Der Fürſt wurde 
unter Ertheilung des Befehles an einen Unteroffizier: „Legate pe 
eainele!* (bindet den Hund!) abgeführt und die Buhlin in ihr 
Palais geſchafft. In weniger als einer Stunde war die ganze 
Palaſt-Revolution zu Ende geführt. ; j 


Pommern. 

Stettin, 3. März. (Oſtſ.-Ztg.) Dem hieſigen Kettenfa- 
brikanten J. G. Kuhlmeyer gingen aus Rotterdam unterm 19. 
und 26. v. M. von einem L. (oder J. J.) de Leeuw daſelbſt 
Briefe zu; in dem erſten wird ein Preis-Courant erbeten, im zwei⸗ 
ten werden auf Grund des empfangenen Preis-Courants Anferket- 
ten im Geſammtwerthe von gegen 6000 Thlr. beſtellt und noch 
fernere Beſtellungen in Ausſicht geſtellt. Herr K. war bereits im 
Begriff, dieſen Auftrag auszuführen, als ihm von einem in Rotter⸗ 

dam lebenden Deutſchen, welcher ſeinen Preis Courant zufällig in 
den Händen des de L. geſehen, die Mittheilung zuging, daß de 
Leeuw ein ganz beſitzloſer Schwindler ſei, der durchaus keiuen Kre- 
dit verdiene. Gleichzeitig erſucht jener Deutſche Herrn K. die hie- 
ſige Handelswelt vor einigen ähnlichen Subjekten zu warnen, die 
ſich folgender Unterſchriften zu bedienen pflegen: M. C. Behr und 
J. Reicks in Rotterdam. Benjamin Meyer u. Pinder (Binder). 
J. oder T. van der Peen in Amſterdam. Weyers, D. zum Ban- 
ſen, Vaillant Siemes, Weißweiler, J. Schmits, M. Laeſer und 
J. P. Schönenborn in Crefeld. 

— Am Freitag fand die Prüfung für die Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen Statt, von 8 Aſpiranten beſtanden 5. 

— In Greifenberg find die Lehrer Johann Heinrich Dum- 
mann, der Lehrer Franz Julius Albert Andraſch und der Lehr 
rer Albert Hugo Theodor Engel feſt angeſtellt. 

— Nach Mittheilung der „Köln. Ztg.“ iſt durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 1. v. M. den Kommandeuren der Train-Bataillone die 
Disziplinar - Strafgewalt der Regiments Kommandeure beigelegt 
worden. 

— Von der K. pr. Regierung zu Köln iſt eine Warnung 
vor den jetzt im Handel vorkommenden bunten Schieferftiften erlaſ⸗ 
ſen worden; dieſelbeu find. mit arſenikhaltigem Schweinfurter 
Grün hellgrün, mit chromſaurem Bleioxyd gelb und mit Mennige 
roth bemalt, daher, beſonders für Kinder gefährlich. 

ss Pyritz, 4. März. Bei der geſtern hier unter Leitung 
des Provinzial⸗Schulraths Wehrmann im Gymnaſio ſtattgehabten 
Abiturienten-Prüfung haben die beiden Examinanden das Zeugniß 
der Reife erhalten. — Für die hier vakante, mit einem jährlichen 
Gehalt von 400 Thlr. und einigen Nebeneinnahmen verbundene 
Magiſtrats⸗Beigeordnetenſtelle werden Bewerbungen bis zum 1. April 
er. von dem Stadtverordneten-Vorſteher Kaufmann Krauſe ent- 
gegengenommen. 

Pruchten, 2. März. Vor drei Wochen war der Fiſcher 
Heinrich Grälert jun. aus Pruchten kaum von einem ſchrecklichen 
Waſſertode, den derſelbe beim Umſchlagen ſeines Fiſcherbootes in 
der Gegend von Rügenhof 4½ Stunden lang jeden Augenblick 
vor Augen hatte, indem derſelbe nebſt ſeinem Gehülfen Heinrich 
Schwebke aus Fuhlendorf, von ½12 bis 4 Uhr Nachts ſich an 
dem Rand des Bootes hielt, errettet worden, wobei die Hände ihm 
ſchon ſo erlahmt und ſteif waren, daß ſie noch längere Zeit faſt 
krampfhaft geſchloſſen blieben, als ihm am Dienſtag Nachmittag ſchon 
wieder ein ebenſo ſchrecklicher Unfall drohte. Von der eben nur 
überſtandenen Gefahr wieder erſtarkt und hergeſtellt, geht derſelbe 
wieder ſeinem Berufe nach und hat das Unglück, auf der Barthe 
rücklings aus ſeinem Fahrzeuge ins Waſſer zu fallen. Sein Ge- 
hülfe, ein in der Fiſcherei und auf dem Waſſer noch nicht recht 

erfahrener Menſch, bemerkt dies den erſten Augenblick nicht, und 


als er es endlich gewahr wird, weiß er ſich auch noch nicht zu hel⸗ 
fen; die Segel ſtehen befeſtigt und das Boot wird vom Winde 
raſch fortgetrieben, ſo daß eine Rettung des Verunglückten von dem 
Boote aus gar nicht mehr möglich iſt, ſo ſehr er ſich auch bemüht 
und anſtrengt, ſich auf der Oberfläche des Waſſers zu erhalten. 
Doch vergeblich, die Kleidung nimmt ſo viel Waſſer auf, die großen 
Fiſcherſtiefel laufen ebenfalls voll und der Unglückliche verſinkt dann 
plötzlich, nachdem er ſchon einige Male vorher unter der Oberfläche 
des Waſſers verſchwunden war. Durch das Geſchrei des Gehülfen 
aufmerlſam gemacht, eilten der Bruder des Verunglückten und an- 
dere ebenfalls in der Nähe beſchäftigte Fiſcher der Stelle mit ihren 
Fahrzeugen zu, wo es endlich gelang, den Verſunkenen in der Klei- 
dung mit der ſogenannten Thürharke zu erfaſſen und heraufzuziehen. 
Der Verungllickte wird dann nach mehrfachen Belebungs-Verſuchen 
ſchleunigſt ans Land und in ſeine nahe Wohnung gebracht, und 
der Mühe des ſogleich herbeigeholten Arztes gelingt es, den Un- 
glücklichen aus der großen Lebensgefahr zu befreien, ſo daß man 
ſeiner völligen Geneſung entgegen ſehen kann. 

Colberg, 2. März. Am 28. Februar lief das dem Mau⸗ 
rermeiſter Sülfflow gehörige, durch den Schiffsbaumeiſter Herrn 
Richter neu erbaute 19 Laſten tragende Schooner-Schiff, genannt 
„Klein-Dievenow“, glücklich vom Stapel. x 

Stolp. Es zirkulirt hier gegenwärtig eine Dank-Adreſſe 
für die Schließung des Abgeordnetenhauſes. 


Vermiſchtes. 

— Bei Potsdam (in der Gegend der ruſſiſchen Kirche) iſt 
am Donnerſtag Abend ein Raubmord verübt worden. Der Er- 
mordete iſt der Fuhrherr Pflugmacher aus Potsdam; er ſoll am 
Donnerſtag Nachmittag ausgegangen ſein, um jenſeits des Neu- 
ſtädtſchen Schützenhauſes Land zu pachten und zu dieſem Zwecke 
ungefähr 100 Thlr. bei ſich getragen haben. Ein Jäger fand ihn 
geſtern früh als ſchrecklich verſtümmelte Leiche und machte die An- 
zeige davon. Außer dem Gelde fehlen auch die Uhr und der Fin- 
gerring des Ermordeten. Wie es heißt, ſollen zwei Perſonen als 
des Mordes verdächtig verhaftet ſein. 

— Wenn man den Angaben des amtlichen Berliner Polizei- 
berichts folgt, jo find im Laufe des vorigen Jahres 137 Selbft- 
morde vorgekommen. Bei 21,957 überhaupt Geſtorbenen alſo ein 
Selbſtmord auf 160 Geſtorbene. 


Bar Neueſte Nachrichten. 

Peſth, 3. März, Abends. Das Königliche Neffript auf die 
Adreſſe wurde heute in beiden Häuſern des Landtags verleſen. 
Das Abendblatt des Peſther „Lloyd“ bringt folgende Analyſe des 
Reſkriptes: Der Kaiſer habe die Verſicherungen der Anhänglichleit 
huldvoll entgegengenommen, und wolle im Vertrauen zur Nation 
rückhaltslos ſeine Anſichten über die von der Adreſſe berührten 
Gegenſtände ausſprechen. Die pragmatiſche Sanktion habe die 
Verbindung zwiſchen der ungariſchen Krone und den Erbländern 
bekräftigt, die Verbindung ſelbſt ſei 200 Jahre vor der pragma- 
tiſchen Sanktion erfolgt und durch die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
und der Vertheidigung herbeigeführt. 
Wohlfahrt Ungarns mit den übrigen Ländern wird hervorgehoben. 
Es ſei wichtig, daß auch die Geſetze mit den Bedingungen dieſer 
Wohlfahrt nicht im Widerſpruch ſtehen und nöthigenfalls abgeän- 
dert werden. Der Kaiſer wolle die Verfaſſung Ungarns wieder 
herſtellen, doch dürfe dabei nichts in der Schwebe bleiben, was das 
Wohl der Völker und die Macht der Monarchie bedinge. Er ſei 
erfreut, daß der Landtag bereitwillig auf die Frage der gemeinja- 
men Angelegenheiten eingegangen ſei. Bei Regelung derſelben 
müſſe berückſichtigt werden, daß nun auch die außer⸗-ungariſchen 
Länder ſich konſtitutioneller Einrichtungen erfreuen. Er fordere nicht, 
daß darum Ungarn ſeine Verfaſſung aufopfere, ſei aber überzeugt, 
daß eine eingehende Berathung der gemeinſamen Angelegenheiten 
die Nothwendigkeit einer Reviſion der 1848er Geſetze darthun 
werde. Der Kaiſer weiſt insbeſondere auf die Geſetzartikel 2, 3 
und 4 hin, welche die Rechte des Herrſchers mehrfach verletzen. Er 
könne namentlich nicht zugeben, daß der Palatin der mit jo gro- 
ßen Vollmachten ausgeſtattete Stellvertreter des Königs ſei, und 
daß der Landtag vor der Budgetbewilligung nicht aufgelöſt wer⸗ 
den dürfe. Er hoffe, daß der Landtag bereit ſei, dieſe Beeinträch⸗ 
tigung der Rechte des Herrſchers zu beſeitigen. Die Schwierigkeiten 
einer unverweilten Wiederherſtellung der Munizipien werden erör- 
tert. Der auf die Nationalgarde bezügliche Geſetzartikel müſſe ge- 
ſtrichen werden, weil dieſe Inſtitution das Volk belaſte, ohne die 
Zwecke der Sicherheit zu fördern. Auch die übrigen Artikel der 
1848er Geſetze ſeien einer genauen Reviſion zu unterziehen. Die- 
ſelben trügen den Charakter der Improviſation. Der Kaiſer hält 
demnach die Wiederherſtellung derſelben auf Grund der Rechts- 
kontinuität mit dem Berufe des fürſtlichen Amtes für unvereinbar. 
Die praktiſche Ausführung der Rechtskontinuität ſei nur inſofern 
möglich, als künftig die Schaffung von Geſetzen auf Grund land- 
täglicher Vereinbarungen geſchehe. Die Geſchichte beweiſe, daß man 
unter ähnlichen Verhältniſſen ähnlich vorgegangen ſei. Auf dieſe 
Weiſe könne ein Ausgleich zu Stande lommen. Erfüllt von den 
Schwierigkeiten des fuͤrſtlichen Berufes, fühle der Kaiſer die Wich⸗ 
tigleit des Krönungseides und weigere ſich deshalb zu beſtätigen, 
was zu beſchwören Glauben und Gewiſſen ihm verbieten. Nach 
der Krönung werde er ſich freuen, das edelſte der Rechte eines 
Fürſten, ohne Gefährdung der Sicherheit, ausüben zu können. Be⸗ 
züglich der erbetenen Integrirung des Landtages ſolle das Nefultat 
der Berathungen des kroatiſchen Landtages über das Reſkript vom 
27. Februar abgewartet werden. Er erkenne es als eine Sache 
der Gerechtigkeit an, die berechtigten Anſprüche der Nationalitäten 
und Konfeſſionen zu befriedigen und werde diesfallſige Bemühungen 
bereitwilligſt unterſtüßen. Er werde es als einen der ſchönſten 
Momente ſeiner Regierungszeit betrachten, wenn er werde ſagen 
dürfen, daß er das Glück und das Wohl Ungarns geſichert habe 
— Montag wird beſchloſſen werden, wann das Reſkript auf die 
Tagesordnung zu ſetzen ſei. 

Florenz, 3. März, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde der mit dem Zollverein abgeſchloſſene 
Handelsvertrag mit 186 gegen 16 Stimmen angenommen. 

Florenz, 3. März. Ein Kurier iſt nach Berlin abgegan⸗ 
gen, welcher die Ratifikation des Vertrages mit dem Zollverein 
überbringt. Die Natifitationen ſollen nach der Genehmigung des 
Vertrages durch das italieniſche Parlament ausgewechſelt werden. 

London, 3. März, Nachmittags. „Reuters Office“ meldet: 


Die Gemeinſchaftlichkeit der 


Newpork, 21. Februar. Johnſon hat die Sanktionirung der Bill 
betreffs des zum Schutze der Freigelaſſenen eingeſetzten Bureaus 
verweigert; dieſe Maßregel rief im Kongreß wie in der Bevölke- 
rung große Aufregung hervor. — Der Kongreß hat den Antrag 
des Rekonſtruktionscomité's angenommen, nach welchem kein ſüd⸗ 
ſtaatliches Mitglied im Kongreß zugelaſſen werden ſoll, bis der 
Kongreß überhaupt die Repräſentation des Südens geftattet haben 
wird. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Köln, 4. März, Nachmittags. Die heutige Volksverſamm⸗ 
lung zur Begrüßung der Abgeordneten verlief ohne Störung. An 
derſelben betheiligten ſich faſt 4000 Perſonen. Die Abgeordneten 
Jung und Leue hielten längere Reden. Erſterer ſchloß mit der 
Mahnung, den Verfaſſungskampf fortzuſetzen, letzterer ſprach über 
den Beſchluß des Obertribunals vom 29. Januar. Ein von den 
Anweſenden geſungenes Lied bildete den Schluß. 

Kiel, 4. März, Mittags. Eine Bekanntmachung der Lan- 
desregierung erinnert die Behörden an die Vorſchrift, über aufer- 
ordentliche Vorgänge ſofort zu berichten. Es wird darin beſonders 
hervorgehoben, daß, wenn die Behörden Kenntniß von außerordent⸗ 
lichen Vorgängen erhalten, z. B. von der Veranſtaltung größerer 
politiſcher Verſammlungen, hiervon noch eine vorgängige Anzeige 
zu beſchaffen iſt. 

Florenz, 3. März, Abends. Bei Annahme des Handels- 
vertrages zwiſchen Italien und dem Zollverein hat die Kammer 
durch Akklamation und mit Einſtimmigkeit die Sympathle Italiens 
für Deutſchland zu erkennen gegeben. * 

Bukareſt, 3. März, Abends. Die Hürſtliche Statthalter 
ſchaft hat es für nothwendig erachtet, Truppen nach der Moldau 
zu ſenden. Für mehrere Diſtrikte ſind außerordentliche Kommiſſare 
ernannt worden, denen die Präfekten untergeordnet ſind. Der 
Staatsrath iſt neu gebildet. Zum Vizepräſidenten deſſelben iſt 
John Floresco ernannt worden. 


Woll bericht. 

Berlin, 3. März. In den abgelaufenen drei Wochen war es im 
Wollgeſchäft wieder lebhafter als in der vorangegangenen Periode. Für 
engliſche Rechnung wurden 500 Ctr. beſſere Wollen aus dem Markte ge⸗ 
nommen; vereinsländiſche Kammgarnſpinner traten auch thätiger auf und 
kauften etwa 2000 Ctr. größtentheils ruſſiſche und ungariſche Wollen in den 
Preiſen von 50—62 Thlr. Die aus der Frankfurter Meſſe zurücklebrenden 


inländiſchen Fabrikanten haben gleichfalls mehreres gekauft, etwa auf 2000 


Ctr. zu veranſchlagen, obſchon der ſchlechte Ausfall der Tuchmeſſe dies kaum 
erwarten ließ. Außerdem ift noch nach Schweißwollen und Locken für eng⸗ 
liſche Rechnung Begehr geweſen und ſind etwa 500 Ctr. verkauft worden. 
Der Geſammtumſatz belief ſich demnach auf 5—6000 Ctr. und läßt ſich 
ſchon heute vorausſehen, daß bei den nicht großen hieſigen Beſtänden von 
etwa 15 — 20,000 Etr. das Wollquantum vor der neuen Schur ziemlich ge⸗ 
räumt werden wird. Preiſe waren unverändert, jedoch feſt. 
Borſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. März. Witterung: trübe. Temperatur + 6 R. 
Wind: Süd. 
7 An der Börſe. 
Weizen niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 65—68 % bez, mit Aue⸗ 


wuchs 47—62 % bez., 83.—85pfd. gelber Frühjahr 67, 66%, 67 % bez, 
663 Gd., Mai⸗Juni 68, % bez. i⸗Juli 69% * 
Br., N 22 DEE 0% 


3 }- 
Roggen niedriger, ſchließt etwas feſter, pr. 2000 Pfd. loco 45½—47 
S bez., Frühjahr 45 ½, 45 bez. u. Gd., Mat. Jun 46 955 bez. 
u. Gd., Juni⸗Juli 47½, ½ & bez., a % Br. u. Gd. 
40 997% % 2 70pfd. poſener 37—40 7 bez., 70pfd ſchleſiſche Frühj. 
} A ez. 

Hafer 47—50pfd. Frühjahr 28 ½ % Br., Mai⸗Juni 29½ % bez. 

Rüböͤl fefter, loco 15½ , Br., März 15% % bez., April⸗Mai 
14%, 56, ½ i bez. u. Br. September⸗Oktober 123, Br., 122, Gd., 
(Sonnabend noch 12 ¾, / bez.) 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 14½ 9% bez., März-April 
14½ %. Gd., Frühjahr 14½ 2% bez. u. Gd., Mai⸗Juni 14½ 9% 
bez., Juni⸗Juli 15%, % Gd. 


Berlin, 5. März, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
863/, bez. Staats» Anleihe 4½% 99% bez. Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 134 ½ bez. Stargard⸗Boſener Eiſeubahn⸗Aktien 96 Br. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 62 ½ bez. Pomm. Pfandbr. 92 bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 173 ½ bez. Amerikaner 74%, bez. 

Roggen Frühjahr 453%, 443 bez, Mai⸗Juni 469%, 45 ¼ bez., Juni⸗ 
Juli 47½ bez., 46% Gd. Rüböl loco 16 ½ Br., März 153%, 16 bez., 
April⸗Mai 15½, 7 bez., September Oktober 12%, bez. Spiritus loco 
14% bez., März⸗April 14% bez. u. Br, April⸗Mai 14¾, 7, bez., 
Mai⸗Juni 14 ¼, ½ bez. 

Hamburg, 3. März. Getreidemarkt. In Folge des Froſtwetters 
hielten Getreideinhaber feſter; Kaufluſt fehlte. Weizen per April⸗Mai 5400 
Pfd. netto 115 Bkothlr. Br. und Gd. Roggen per April⸗Mai 5000 Pfd. 
ne:to 76 Br., 7514 Gd. Oel per Mai 32 ½ bez., Br. u. Gd., per Ok⸗ 


tober 269, —265/;. Kaffee ruhiger Markt. Zink 1000 Etr. loco C. G. H. 


zu 16 ½ umgeſetzt. 


Stettin, den 5. März. nr 


Berlin .. „ kurz — Pom. Chauss.- 

„ 2 Mt — bau-Obligat. 5 — 
Hamburg . 6 Tag.] 152%, bz |Used.- Wollin. 

7 = 2 Mt. — Kreis-Oblig. - «| 5 — 
Amsterdam +8 Tag.“ 144 G St. Str. V.-A. 4 — 

2 Mt. TR Pr. Nat.-V.-A. 4 116G 
London 10 Tag.] 6 26%, bz Pr. See-Assec.- 

„ 3 Mt.] 6 22% B Comp.-Act.— 4 — 
Paris 10 Tg. 81 G Pomerania 4 110 6 

8 2 Mt. 80 ½ B Union +.» 4 103 baz 
Bordeaux 0 Tg. — St. Sp-ich.-Act.] 5 = 

1 2 1.“ — V.-Ppeich.-A. 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov.“ 

A 3 Mt 3 Zuckers.-Act. -| 5 | 1050 B 
St. Petersbg.|3 Weh. > N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Aeticn| 4 — 

m urypenee Mt. Mesch. Zucker- 

Preuss. Bank) 5 Lomb. 6%, % |Fabrik-Anth. | 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 

A 857 ze Walzmühl-A. »| 5 — 
St.-Schläsch. | 3½ — St.Portl.-Cem.- 

P. Präm.-Anl.| 3%, a Fabrik - ++» -»+- 4 — 
Pomm. Pfdbr.] 3%, Stett. Dampf 

8 9 4 5 Schlepp-Ges. . 5 300 B 

„ Rentenb | 4 2 Stett. Dampf- 

Ritt. P. P. B.A./ schifls-Verein -| 5 — 

a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 9 B 
Berl.-St. Eis.- Germania 4 105°, B 
Act. Lt. A. B.] 4 — Vulkan 4 84 B 

„ Prior. 4 — Stett. Dampf- 

7 3144 * mühlen-Ges. . 4 | 1021, B 
Starg.-P. E. A.] 3 ½ — Pommerensd. » 

„ Prior. 4½ = Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.) 4½ 9944 B Chem, Fb.-Ant.| 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft-“ 
Obligationen | 4 — Dünger-F.-A.— — 


St. Schausp.- 


Gemeinnützige 
Obligationen] 5 


Bauges.-Anth. | 5 — 


1 


